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Präsentation von Barbara Molnar, DWNL



Was ist ein invasiver Neophyt?

Invasive gebietsfremde Pflanzenart = invasiver Neophyt : 

• Einführung ausserhalb ihres natürlichen Verbreitungsgebiets 

nach Entdeckung Amerikas (1492) 

• Vermehrung aufgrund fehlender Gegenspieler (Prädatoren, 

Pflanzenfresser, Krankheitserreger, Konkurrenz usw.)

→ davon 24 im Wallis



Entdeckung Amerikas durch die Mannschaft von 

Christoph Kolumbus 1492 : Referenzjahr



Zahlreiche Sorten (die überwältigende Mehrheit der 

Neophyten)

Kulturpflanzen, darunter insbesondere Tomaten, Mais 

und Kartoffeln

Nicht-invasive exotische Pflanzen



Vermehren sich nach 

wiederholten Störungen ihrer 

Umgebung (z.B. Winden, 

Ackerkratzdistel)

Nehmen Überhand in Wiesen

(z.B. Klappertopf)

Einheimische invasive Pflanzen

Klappertopf Ackerkratzdistel

Ackerwinde



Fotos: 

Erwin Jörg, 

Info Flora

Landwirtschaft: Giftigkeit für

Vieh, Ertragsverlust

Biodiversität: Veränderung

der natürlichen Lebensräume

Forstwirtschaft: Änderung

der Waldfunktionen

Schäden durch die Ausbreitung von Neophyten

Japanischer Staudenknöterich

Japanischer StaudenknöterichJapanischer Staudenknöterich



Öffentliche oder Tiergesundheit: Allergien, 

Verbrennungen, giftige Substanzen

Öffentliche Wirtschaft und Sicherheit: 

Infrastrukturschäden, Gefahr der Erosion von Ufern und 

Böschungen

Fotos: Gemeinde St-Gingolph

Schäden durch die Ausbreitung von Neophyten

Japanischer Staudenknöterich



Schwarze Liste: Liste der "invasiven Neophyten der 
Schweiz mit hohem Ausbreitungspotenzial und 
erheblichen negativen Auswirkungen auf die 
biologische Vielfalt, die Gesundheit und/oder die 
Wirtschaft. Das Vorkommen und die Ausbreitung 
dieser Arten müssen verhindert werden". 

Aktuell ~48 Arten, davon 24 im Wallis.

Referenz: Schwarze Liste (Info Flora)



Bekämpfungsaufwand

Entwicklungsdynamik
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Ambrosia Riesen-Bärenklau

Drüsiges Springkraut

Schmetterlingsstrauch

Asiat. 
Staudenknöterich

Goldruten

Einführung: Niedrige 
Bekämpfungskosten

Etablierung: Niedrige 
Bekämpfungskosten

Ausbreitung: Hohe 
Bekämpfungskosten

Invasion: Sehr hohe 
Bekämpfungskosten



Basierend auf den Daten von Info 

Flora:

- Neophyten-Feldbuch

- InvasivApp, Anleitung zur 

Benutzung auf der 

entsprechenden Internetseite der 

DWNL : Besonders problematisch 

(vs.ch)

- Pflanzenbestimmungshilfe 

Pl@ntNet

Melden der Beobachtungen und Bekämpfungen

https://www.vs.ch/web/sfnp/especes-de-plantes-envahissantes-les-plus-problematiques




Online erhältlich auf folgenden Webseiten:

Auf deutsch : www.vs.ch/dwnl-praxishilfeneophyten

En français : www.vs.ch/sfcep-manuelneophytes

https://www.vs.ch/documents/408590/415579/2302_26+Praxishilfe+invasive+Neophyten.pdf/25fb7f2d-dacc-4894-7c8e-beaaec62868d?t=1646380410655&v=1.11
http://www.vs.ch/sfcep-manuelneophytes


Vorkommen in Visperterminen



Vorkommen in Visperterminen
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Einjähriges Berufkraut
(Erigeron annuus)

Einführung: ?

Ursprüngliche Verwendung: /

Nachteile: Verdrängung 
einheimischer Arten (hemmt 
das Wachstum anderer 
Pflanzen in der Nähe); 
geringere Futtererträge und 
geringere Biodiversität

Einschränkung 
Direktzahlungen, falls keine 
Bekämpfung

V.a. in Rebflächen und 
extensiven Wiesen & Weiden



Samen bis 
min. 5 Jahre 
keimfähig



Alle 3-4 Wochen vor der Blüte mit Wurzel ausreissen

Tiefe Mahd alle 3-4 Wochen zur Verhinderung der 

weiteren Ausbreitung

Pflanzenabfall (Blüten und Wurzeln) nicht auf Kompost, 

sondern in Kehrichtverbrennungsanlage

Evtl. Einsaat mit standorttypischem, einheimischem 

Saatgut

Massnahmen über min. 5 Jahre
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Einjähriges Berufkraut
(Erigeron annuus)

Bekämpfung



Nordamerikanische Goldruten
(Solidago canadensis aggr.)

Einführung: beabsichtigt

Ursprüngliche Verwendung: Zier- und Bienenpflanze

Nachteile: dichte Populationen, die einheimische Arten 
verdrängen

Heikel sind offene Böden im Spätsommer/Herbst

Fotos: Erwin Jörg Info Flora, ProNatura





2-3 mal jährlich vor der Blüte mit Rhizomen ausreissen

2-malige Mahd (Juni & August) zur Verhinderung der 

weiteren Ausbreitung

Pflanzenabfall (Blüten und Wurzeln) nicht auf Kompost, 

sondern in Kehrichtverbrennungsanlage

Evtl. Einsaat mit standorttypischem, einheimischem 

Saatgut

Massnahmen über min. 5 Jahre
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Nordamerikanische Goldruten
(Solidago canadensis aggr.)

Bekämpfung



Vielblättrige Lupine
(Lupinus polyphyllus)

Einführung: beabsichtigt

Verwendung: Zierpflanze

Nachteile: dichte Bestände, 

die die einheimische Flora 

verdrängen; verändert 

Bodeneigenschaften (bindet 

Stickstoff) → Verdrängung 

einheimischer Pionierarten auf 

nährstoffarmen Böden

Giftig für Vieh (auch im Heu)

Samen bis 50 Jahre keimfähig





2-3 mal jährlich vor der Blüte mit Wurzeln ausreissen

2-malige Mahd (Mai-Juni & Juli-August) zur 

Verhinderung der weiteren Ausbreitung

Pflanzenabfall (Blüten und Wurzeln) nicht auf Kompost, 

sondern in Kehrichtverbrennungsanlage

Evtl. Einsaat mit standorttypischem, einheimischem 

Saatgut

Massnahmen über min. 5 Jahre
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Vielblättrige Lupine
(Lupinus polyphyllus)

Bekämpfung



Asiatische Staudenknöteriche
(Reynoutria japonica aggr.)

Einführung: beabsichtigt

Verwendung: Zierpflanze

Nachteile: Destabilisiert Ufer, Böschungen und zerstört 

Infrastrukturen, verdrängt einheimische Arten (sehr dichte 

Bestände), breitet sich sehr schnell aus und ist eine der 

am schwierigsten auszurottenden Arten.
Fotos: Konrad Lauber Flora Helvetica, OFEV







Min. 4-5 mal jährlich mit unterirdischen Ausläufern 

ausreissen

Mahd alle 3-4 Wochen, min. 6 mal pro Jahr zur Verhinderung 

der weiteren Ausbreitung, evtl. chem. Behandlung

Gesamter Pflanzenabfall nicht auf Kompost, sondern in 

Kehrichtverbrennungsanlage

Evtl. Einsaat mit standorttypischem, einheimischem Saatgut

Massnahmen über min. 5 Jahre
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Asiatische Staudenknöteriche
(Reynoutria japonica aggr.)

Bekämpfung



Einführung: beabsichtigt

Ursprüngliche

Verwendung: Zierpflanze

Nachteile: breitet sich 

schnell aus und bildet 

dichte Populationen auf 

Kosten der einheimischen 

Vegetation; "Falle" für 

Schmetterlinge

Fotos: Erwin Jörg Info Flora, OFEV

Schmetterlingsstrauch/ 

Sommerflieder
(Buddleja davidii)





Mehrmals jährlich vor Samenreife mit Wurzeln ausreissen

Ältere Büsche mit Wurzelstock ausgraben

Pflanzenabfall (Wurzeln, Blüten, Samen) nicht auf Kompost, 

sondern in Kehrichtverbrennungsanlage

Ersatz mit einheimischen Sträuchern, wie Blasenstrauch, 

Holunder

Massnahmen über min. 5 Jahre
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Schmetterlingsstrauch/ 

Sommerflieder
(Buddleja davidii)

Bekämpfung



Götterbaum
(Ailanthus altissima)

Einführung: beabsichtigt

Ursprüngliche Verwendung: 

Schnell wachsende 

Zierpflanze (bis zu 2 m / Jahr)

Nachteile: Verdrängung 

einheimischer Arten (sehr 

schnelles Wachstum in 

dichten Beständen); 

Auswirkungen auf die 

Sicherheit in Städten und 

unterhalb von Schutzwäldern 

(extrem brüchiges Holz).

Fotos: D. Gurtner WSL, Kathrin Brugger WSL.







4-5 mal jährlich mit Wurzeln 

ausreissen/ausgraben

Ältere Büsche mit Wurzelstock 

ausgraben/ringeln

Pflanzenabfall (Wurzeln, Samen) nicht auf 

Kompost, sondern in 

Kehrichtverbrennungsanlage

Ersatz mit einheimischen Sträuchern, wie 

Vogelbeere, Esche, Holunder

Massnahmen über min. 5 Jahre
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Götterbaum
(Ailanthus altissima)

Bekämpfung



Essigbaum
(Rhus typhina)

Einführung: beabsichtigt

Ursprüngliche Verwendung: 

Zierpflanze

Nachteile: Verdrängung einheimischer 

Arten (sehr schnelles Wachstum in dichten 

Beständen); Konkurrenz mit der Bestäubung 

einheimischer Pflanzenarten; giftiger Latex; 

Zerstörung der Infrastruktur.







2-3 mal jährlich mit Wurzeln 

ausreissen/ausgraben

Ältere Büsche mit Wurzelstock ausgraben/ 

ringeln, dann mehrmals Wurzelbrut ausreissen

Pflanzenabfall (Wurzeln, Samen) nicht auf 

Kompost, sondern in 

Kehrichtverbrennungsanlage

Ersatz mit einheimischen Sträuchern, wie 

Vogelbeere, Esche, Holunder

Massnahmen über min. 5 Jahre
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Essigbaum
(Rhus typhina)

Bekämpfung



Ambrosia
(Ambrosia artemisiifolia)

Einführung: unbeabsichtigt
(kontaminiertes Futter, 
Vogelfutter, importiertes 
Saatgut für Nutzpflanzen) 

(Ursprüngliche Verwendung: 
enthält antibakterielle und 
antimykotische 
Verbindungen)

Nachteile: löst heftige 
Allergien aus (Pollen; 10-
15% der Bevölkerung sind 
empfindlich)









Kanton kontaktieren! → Meldepflicht

Mehrmals vor der Blüte mit Wurzeln ausreissen

Wiederholte Mahd vor der Blüte

Gesamten Pflanzenabfall nicht auf Kompost, 

sondern in Kehrichtverbrennungsanlage

Evtl. Einsaat mit standorttypischem, einheimischem 

Saatgut

Massnahmen über min. 5 Jahre
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Ambrosia
(Ambrosia artemisiifolia)

Bekämpfung



Drüsiges Springkraut
(Impatiens glandulifera)

Einführung: beabsichtigt

Ursprüngliche

Verwendung: Zierpflanze

Nachteile: bildet dichte 

Bestände, die den 

gesamten Lebensraum 

besetzen => verdrängt 

lokale Vegetation; breitet 

sich sehr schnell aus, vor 

allem entlang von 

Wasserläufen.
Fotos: Michèle Kaennel Dobbertin WSL, Erwin Jörg Info Flora







3-4 mal jährlich vor der Blüte mit Wurzeln ausreissen

Tiefe Mahd 3-4 mal vor der Blüte

Pflanzenabfall (Wurzeln, Blüten, Samen) nicht auf Kompost, 

sondern in Kehrichtverbrennungsanlage

Evtl. Einsaat mit standorttypischem, einheimischem Saatgut

Massnahmen über min. 5 Jahre
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Drüsiges Springkraut
(Impatiens glandulifera)

Bekämpfung



Schmalblättriges Greiskraut
(Senecio inaequidens)

Einführung: unbeabsichtigt

Ursprüngliche Verwendung: /

Nachteile: breitet sich sehr 

schnell aus und verdrängt 

die lokale Flora; giftig für 

Menschen und Nutztiere 

(Rinder, Schafe, Pferde); 

giftige Substanzen können in 

Milch, Eiern oder Honig 

enthalten sein.

Fotos: Erwin Jörg Info Flora





Min. 3-5 mal jährlich vor der Blüte mit Wurzeln ausreissen 

(Mai-November)

Tiefe Mahd vor Blüte (Samen reifen in nur wenigen Tagen)

Pflanzenabfall (Wurzeln, Blüten, Samen) nicht auf Kompost, 

sondern in Kehrichtverbrennungsanlage

Evtl. Einsaat mit standorttypischem, einheimischem Saatgut

Massnahmen über min. 5 Jahre
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Schmalblättriges Greiskraut
(Senecio inaequidens)

Bekämpfung



Hauptaktionen des Amts für Wald, Natur und 

Landschaft in Bezug auf Neophyten

- Gesamtleitung / Koordination

- Information / Sensibilisierung

- Bekämpfung in Naturschutzgebieten

- Spezifische Bekämpfung von Zielarten 

- Bestandsaufnahmen und Synthese bestehender 

Bekämpfungsmethoden

Foto: Andreas Gygax Info Flora Schmalblättriges Greiskraut



Aktionsplan VS – Massnahmen der DWNL

Leitung der abteilungsübergreifenden Arbeitsgruppe "Neophyten" 
(seit 2010).

Antrag auf Ernennung von kommunalen Auskunftspersonen (2017)

Schreiben an Pflanzenproduzenten und -händler (2017 und 2021)

Schreiben an Müllverbrennungsanlagen (2017)

Flyer und Poster für Gemeinden (2018 und 2021)

Benutzerhandbuch für die InvasivApp (2019)

Schreiben an Landschaftsarchitekten (2019 und 2021)

Schulungskurse für Außendienstmitarbeiter von Gemeinden und 
Forstrevieren (seit etwa 10 Jahren)

Mandate zur Bekämpfung von: Götterbaum (2015-2021), 
Schmalblättrigem Greiskraut, Drüsigem und Balfours Springkraut 
und fünf weniger verbreiteten Neophytenarten (2019-2022). 

Bestandsaufnahmen (2020 und 2022).

Handbuch zum Umgang mit Neophyten im Wallis (2020).
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Vielen Dank für

eure

Aufmerksamkeit


